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Kammermusiker spielen 
unter freiem Himmel
Endlich gibt es wieder Live-Konzerte. Am Samstag und am Sonntag gab das Bläserensemble DiVent 
gleich zwei Konzerte in unserer Region, nämlich in Lachen und in Wollerau.

von Hans Ueli Kühni

N ach der langen Zwangs-
pause war es ein besonde-
res Erlebnis, am Wochen-
ende einem der bei-
den Konzerte des Bläser-

ensembles DiVent beizuwohnen. Das 
erste hielten die acht Ausserschwyzer 
Musizierenden am Samstagabend in 
Lachen, das zweite am Sonntagnach-
mittag in Wollerau, das von zahlrei-
chen Musikliebhabern besucht wurde. 
Gespielt wurde im Innenhof des Schul-
hauses Riedmatt unter freiem Himmel 
– was das Erlebnis noch einmal ver-
stärkte.

Ein luftig-leichtes Programm 
aus Romantik und Klassik
Die professionellen Musiker boten ein 
tolles Programm an klassischen Wer-
ken mit Flöte, Oboe, Klarinetten, Fagott 
und Hörner. Am Anfang stand die Ou-
vertüre zu «L’Italiana in Algeri», einer 
Komposition von Gioachino Rossini. 

Sebastian Rauchenstein erklärte in hu-
morvoller Weise kurz die Geschichte 
dieses Stückes, die, wie er sagte, kom-
pliziert endete.

Das folgende «Oktett in B-Dur op. 
156» aus der Feder von Franz Lachner 
– nein, er war Bayer und nicht Lachner, 
meinte Rauchenstein zur Erheiterung 
der Besucherinnen und Besucher – 
war anspruchsvolle Kammermusik, 

die jeden einzelnen Musizierenden 
for derte. 

Auch die «Sinfonie Nr. 36 ‹Lin-
zer› KV 425» von Wolfgang Amadeus 
 Mozart war wieder ein Vierteiler mit 
unterschiedlichsten Tempi und endete 
mit einem fulminanten Presto. Wie zu 
vernehmen war, schrieb Mozart dieses 
Werk im Jahr 1783 in nur vier Tagen 
während einer Reise nach Linz.

Besonders willkommene Kollekte
Es war ein Ohrenschmaus, diesen acht 
Profis zuzuhören. Solche Gelegenhei-
ten kommen selten, und dabei war es 
erst noch ohne Eintritt. Wer mit dem 
Auftritt zufrieden war, legte aber am 
Ende einen Batzen in die  Kollekte. 
Schliesslich hatten gerade Kulturschaf-
fende eine harte Zeit oder haben es im-
mer noch.

Das Bläserensemble DiVent mit acht Musik-Profis aus der Region Ausserschwyz gab am Sonntag in Wollerau ein Konzert.  
Zahlreiche Freunde von Kammermusik genossen nach der langen Zwangspause den Open-Air-Auftritt. Bild Hans Ueli Kühni

Plaudereien um die Feuerstelle
Das Vögele Kultur Zentrum in Pfäffikon ist wieder aktiv. In Form eines ersten «Werkstattgesprächs» 
trafen sich am Sonntag die Künstler Gianin Conrad und Aldo Mozzini.

von Paul A. Good

Auch Kunst und Kultur wurden vom 
Corona-Lockdown nicht verschont, 
trotz vieler spannender digitaler Pro-
jekte wurde das Live-Erlebnis schmerz-
lich vermisst. Das Vögele Kultur Zent-
rum in Pfäffikon ist nun wieder  aktiv. 
Unter dem Titel «Artists in Residence» 
wurden drei zeitgenössische Künstler 
eingeladen, die jeweils an den Wochen-
enden ihr Werk zum Thema «Eine 
neue Normalität?» direkt vor Ort ge-
stalten.

«Werkstattgespräch» 
am Lagerfeuer
Am Sonntag fand nun mit einem der 
Künstler, Gianin Conrad, ein «Werk-
stattgespräch» statt. Er plauderte mit 
Aldo Mozzini, seines Zeichens 2019 
Preisträger beim Swiss Art Award, über 

sein noch nicht fertiges Werk «Wenn 
der Fuchs nach Hause geht», das aktu-
ell im Zentrum entsteht. Das Ambien-
te entsprach einer der zentralen Fra-
gen Conrads: «Nach welchen Kriterien 
konstruieren wir physischen Raum?» 
Die Teilnehmer sassen um ein Lager-
feuer, das aufgebaute Zelt war teilwei-
se an Büchern oder Terracotta-Steinen 

befestigt und im ganzen Raum waren 
– um mit den Worten von Conrad zu 
sprechen – «unaufgeräumt» verschie-
dene Gegenstände aus Holz, zum Teil 
geschnitten im nahen Wald, verteilt.

Für den einen oder anderen Be-
sucher wird sich beim Betrachten 
zwangsläufig die Frage stellen: Ist das 
Kunst? Für Gianin Conrad hat jeder 

physische Raum seine Grenzen, auch 
in der Natur, und er fragt sich, welche 
Berechtigung diese Räume noch ha-
ben, wenn sich die digitalen immer 
mehr ausbreiten.

Diese physischen Grenzen in al-
len Lebensräumen will er mit seinem 
Werk «Wenn der Fuchs nach Hause 
geht» sichtbar machen.

Gianin Conrad (l.) plaudert mit Aldo Mozzini über sein im Entstehen begriffenes Werk. Bild Paul A. Good

Leser schreiben
Wahlen in den 
Bankrat früher 
und heute
Vorweg möchte ich allen Leserbrief-
schreibenden danken für die Unter-
stützung und auch die kritischen so-
wie wichtigen Anmerkungen zu mei-
nem öffentlichen Brief in der Ausgabe 
vom 19. Juni zu den Bankratswahlen 
der Schwyzer Kantonalbank. Ich habe 
noch zwei meines Erachtens wichtige 
Hinweise auch im Rückblick.

Ab 2012 mit der Wahl von  Kuno 
 Kennel zum Bankpräsidenten – er 
 wurde durch seine Partei bereits über 
viele Monate vor seiner Wahl be-
stimmt, und die damalige Ausschrei-
bung im Februar 2012 war nur pro 
 forma – waren Bankräte und Mitglie-
der in der kantonsrätlichen Aufsichts-
kommission (Krak) offensichtlich nicht 
in der Lage, gewisse Geschehnisse und 
Entscheidungen in der Geschäftslei-
tung und des Bankpräsidenten bis 
2019 zu beurteilen.

Selbst das Fernsehen, «DRS aktuell» 
vom 7. Mai 2020, deckte den Abschrei-
ber von 10 Mio. Fr. und weitere Rück-
stellungen/Verluste über 50 Mio. Fr. auf. 
Also total aktuell über 60 Mio. Fran-
ken. Mit den unsäglichen und zutref-
fenden Gründen wurden die Konse-
quenzen endlich im Herbst 2019 mit 
dem Abgang von Kuno Kennel gezo-
gen, obwohl gewisse Bürger schon vor 
Jahren darauf hinwiesen, dass  externe 
 Beteiligungen im PK-Skandal (mit Na-
men genannt) zu einem finanziellen 
Problem werden könnten, was nun ein-
getroffen ist.

Von gut unterrichteten Kreisen ist 
mir zudem bekannt, dass einige der 
bisherigen Bankräte auch in der Krak 
nicht den notwendigen Anforderun-
gen entsprechen beziehungsweise ent-
sprachen. Wo die Finma damals hin-
schaute, ist nun offensichtlich. Es kann 
also nur noch besser werden, und ich 
hoffe nun sehr, dass ab 2020 die primär 
«verdienstvollen» alt Kantonsräte aus-
gedient haben und nun die Fachkom-
petenzen in den Vordergrund rücken, 
ungeachtet des Alters. Bei der Swissair 
damals genau gleich. Vermeintlich ver-
dienstvolle, primär FDP-National- und 
-Ständeräte ohne jegliche Fachkompe-
tenzen, wurden in den Verwaltungsrat 
gewählt und konnten gratis First-Class 
fliegen bis zum Untergang. Selber sind 
mir einige Personen von der Finma be-
kannt, und ich weiss, wo sie die Augen 
schliessen und wo weniger.

Zudem: Im Interview mit Alexander 
Lacher, neuer Präsident der kantons-
rätlichen Aufsichtskommission über 
die SZKB in der gestrigen Ausgabe die-
ser Zeitung, wird bei der dritten  Frage 
endlich verbindlich, was vor allem 
die neuen Bankräte*in und der Bank-
präsident mitbringen müssen. Wört-
lich nennt Alexander Lacher:  «Zudem 
muss das Gremium als solches rich-
tig zusammengesetzt sein und insbe-
sondere die nötige Fachkenntnis und 
Erfahrungen im Bank- und Finanzbe-
reich aufweisen.» Ich behalte mir vor, 
dies nach den definitiven Wahlen zu 
überprüfen. Vor allem Erfahrungen im 
Bank- und Finanz bereich. Denn nur 
Schein und Sein gegen gutes Geld darf 
es nicht mehr sein.

Ich wünsche dem neuen Krak-Prä-
sidenten die notwendige Kompetenz, 
viel Miliz-Befriedigung und Einsicht, 
und dass er bei Nichterfüllung gewis-
ser Anforderungen handelt und nicht 
über Jahre zusieht wie bisher. Zudem 
ist zu vernehmen, dass die SZKB ihr 
Marktgebiet mangels Potenzial auch 
auf einen anderen Kanton ausweiten 
will. Ist sehr fraglich, denn schlussend-
lich haften die Schwyzer und Schwy-
zerinnen für ihre Kantonalbank.

Dies noch wie erwähnt die zwei 
Angelegenheiten, die bis heute nie 
erwähnt oder kommentiert wurden. 
«I am watching you.»
 Hermann Graf, Pfäffikon

Im Vögele Kultur 
Zentrum werden 
drei zeitgenössische 
Künstler unter 
dem Titel «Artists 
in Residence» 
eingeladen.

«Nein, er war Bayer 
und nicht Lachner.»
Sebastian Rauchenstein  
über den Komponisten Franz Lachner


